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50 Min. führt der Kaiſer von Metz mit Sonder- ſtandhaltung des Schiffes erwieſen oder auch nur vorgekommen, in den angrenzenden Ortſchaften Geſchenk des Augenblicks. Und bald zerfloß des⸗ 
zug nach Kurzel. Ankunft dort um 9 Uhr 55 wahrſcheinlich gemacht. Weshalb nun plötzlich einige vereinzelte Fälle, in Caſſino 6 Erkrankungen halb ihr häuslicher Schimmer und es zeigten ſich 
Min. Am Sonntag, 10. September, fährt der eine ſtaatliche Ueberwachung, die von allen Be⸗ und 1 Todesfall, ſowie ein Todesfall unter den die Züge der Leidenſchaft, der Selbſtſucht, der 
Kaiſer um 11 Uhr 55 Min. von Kurzel nach theiligten als ein ſchwerer Schlag gegen die früher Erkrankten, in Salewno ein tödtlich ver⸗ Beſtie im Menſchen. So kam der große Korſe, 
Karlsruhe. deutſche Schifffahrt empfunden wird? Vollkommen laufener Fall, in Palermo 6 Todesfälle und in unter dem Deckmantel der Freiheit, die Welt 
Br 3 ** n diourchſchlagend gegen den ausgeſprochenen Ge- Fiumicino bei Rom 2 verdächtige Erkrankungen. unter ſein einzelnes Ich knechtend. So tritt 
— ESG danken iſt dreierlei. Zunächſt der Hinweis auf Burareſt, 2. September. Zu den früheren Napoleon III. ein Erbe an, das nicht mehr wurzelt 
Deutſch land. das Ausland. Nirgends kennt man eine ſolche 101 Cholerafällen find hinzugekommen in Braila in dem Mutterboden ſittlicher Vergangenheit, ſo 


Berlin, 4. September. Die Generalver⸗ ſtaatliche Ueberwachung der Schiffe. Der zweite 11, in Sulina 5, in Galatz 2 neue Fälle. will er dies Erbe vergrößern. Er raubt Frank 


Zur Kaiſerreiſe 
liegen folgende Nachrichten vor: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen vor⸗ 
geſtern Vormittags kurz nach 9/ Uhr auf der 
Halteſtelle Euren bei Trier ein und wurden von 
dem Landrathe Tobias mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt, auf welche der Kaiſer huldvoll dankte. In 
| der darauf folgenden Unterhaltung mit den Kreis⸗ 
| tagsmitgliedern berührte der Kaiſer die Frage der 
} Futternoth ſowie das gute Weinjahr. Die Kai⸗ 
ſerin unterhielt ſich in herzlicher Weiſe mit dem 
Kronprinzen von Italien. Kurz darauf begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, von der herbei⸗ 
| eſtrömten Menge enthuſtaſtiſch begrüßt, nach dem 


Paradeſelde. Die Parade nahm einen glänzenden 
Verlauf. Bei derſelben ſetzte ſich Se. Majeſtät 


bergiſchen Staatsminiſteriums Frhr. v. Mittnacht ein weiter Spielraum für Anforderungen nach 
* . t hat. freiem Ermeſſen; die Werft iſt feinem Wohlwollen 
Die weitere Meldung, daß dieſer Beſuch auf eine dee Der Rheder 1 ſich 9 — viel⸗ 
Anregung von hoher Seite erfolgt ſei, um den leicht ſo darüber, daß er das nächſte Mal in 
dürften zu veranlajjen, feiner Stimmung gegen England bauen läßt. — Unſer dritter Grund iſt, 
den neuen Kours nicht mehr in ſo ſchroffer Weise] daß ein vernünftiger Staat mit feiner Aufficht 
Ausdruck zu geben und dich inebeſondere nicht und Einmiſchung wartet, bis ein Nothbeſtand ſie 
zum Vorkämpfer des Partikularismus zu machen, unentbehrlich macht. In Deutſchland iſt aber 
2 15 kein Nothſtand eingetreten, nicht einmal Uebel 
Bad Homburg, 2. September. Kaiſerin haben ſich herausgeſtellt, nicht ein einziger Fall, 
Auguſte Viktoria wird morgen Vormittag um auf den der Urheber des Planes verweiſen könnte: 
Uhr zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich hier] Seht, ſtaatliche Aufſicht hätte das abgewandt. 
eintreffen. Im Gegentheil, die deutſche Handelsflotte hat ſich 
Wilhelmshafen, 1. September. Die ohne jene vermeintliche nützliche Auſſicht und 
wenigen Tage der Ruhe, welche der Herbſt⸗Uebungs⸗ namentlich ohne jede Begünſtigung durch ſtaatliche 
flotte im Hafen gewährt find, werden eiſrig zur Gewalt zu immer größerem Anſehen emporge⸗ 
Juſtandſetzung der Schiffe und zur Uebernahme rungen. Deutſche Schiffe ftehen in der ganzen 
Stadt. Die Raiſerin beſichtigte den Dom und don Kohlen benutzt. Dieſe beſtgegaßte Arbeit] Welt in ebenſo gutem Ruf wie die engliſchen. 
die Liebfrauenkirche. Die Abreiſe erfolgte um der ganzen Beſatzung beſchäftigt auch heute ſeit] Die deutſche Handelsflotte iſt die viertgrößte der 
2 Uhr. Um 4 Uhr 20 Minuten trafen die hohen früger Diorgenftunde den großen Theil der Mann-] Welt geworden, fie folgt auf die engliſche, nord⸗ 
Herrſchafte mit dem Prinzen von Neapel wieder ſchaften. Vor jedem Schiffe find von den AR r d norwegiſche. Deutſchlands Dampfer⸗ 
in Koblenz ein, woſelbſt ein großer Zapfenſtreich. Dingazinen aus Brücken gebaut, auf denen ſich 1 iſt die zweite der Welt, ſie folgt auf die 

| ſämmtlicher Spielleute des 8. Armeekorps ſtatt⸗ beladene und leere Karren in dichten Reihen ſengliſche. 
fand, welcher in glänzendſter Weiſe verlief. Nach 
| 


verſammlung der Freiſinnigen Vereinigung wird, Grund iſt die gewaltige Beläſtigung, die dem 1 für ſich ſelbſt durch Untreue und Lüge und 
110 die „lb. 1 1 5 1255 nach n Lance deutſchen Schifffahrtsgewerbe aus der ſtaatlichen N Mord, = ſtreckt die begehrliche Korſenhand nach dem 
wahlen im November, ungefähr um die Zeit der Beaufſichtigung erwüchſe. Zwar fängt die Sache 0 TER 8 e Herzen Europas aus, wie der Oheim es gemacht 
Eröffnung des Reichstages, ſtattfinden. In Bezug bei Kleinem an: Frachtſchiffe follen gebaut werden eodanre batte A | 
auf die Wahlen zum Abgeorducten⸗Hauſe iſt man |DÜriEN, nachdem zuvor der Plan eingereicht it“ gehalten im Stettiner Handwerker» Verein Aber im Herzen Europas, in Deutſchland, 
in den Kreiſen der Freiſinnigen Vereinigung Daraus ergiebt ſich als ſelbſtverſtänpliche zweite von Dr. C. Scipio. war das Leben nicht losgelöſt von der Vergangen⸗ 
darüber einig, daß es bei denſelben vorzugsweiſe 5 Nah Pr einen De zu be⸗ Was für den einzelnen Menſchen das Ge⸗ heit ſondern 5 ſeine beſte Kraft aus dem Quell 
darauf ankommen wird, eine Verſtändigung aller an = = 75 5 e 111 ſelbſtverſtänd iche er dächtniß iſt und die Erinnerung, das iſt für die des Geſammile ens, aus der geſchichtlichen Ent⸗ 
i n rc any Mt ng m: Saga CS 
der Kaiſer zweimal an die Spitze des Königin⸗ it, die gegenwärtige keine Maſoritit bes Abge⸗ feinen Zweck Man en ſch 5 Verlauf 85 Volk die Geſchichte. Der 7 unſers Gedächt⸗ Zu * 8 den 5 er er hir Es au 4 
Aluguſta-Garde⸗Grenadier⸗Regiments, um bafjelbe |Orbnetenhaufes, welche dem Zedlizſchen Schul⸗ praktiſchen Leben: eine Rhederei will bauen und niſſes aber ift, wie jeber täglich an ſich felbft er- auch in 17 alb dieſes W 3 vil Ten 1 1 a 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin vorzuführen. Der geſetze zuzuſtimmen eutſchloſſen war, zu beſeitigen. erbittet ſich Pläne von einieen Werften. Jupor fährt, fortwährender Wandelung unterworfen. Was BER ar‘? ſt Pi ſich ege hig 90 * gelegen 
Fürſt von Hohenzollern führte Sr. Maieſtät vas Die Verſtinvigung wird in den einzelnen Wahl müſſen dieſe aher dent Aufſichtsbeamten vorgelegt heute lebhaft dein Gedächtniß erfüllte, das iſt 5 che doch des Volles — 5 85 mer B. 5 
F denten en "Ge t Jo heißt das geinmume| perten, ohne Zweifel ena Püree va dare beinen wu die kalen Gute n deu did der in See e 
Nr. 40, der Prin tur ’ N bi ; iegſchiffs⸗ davor drängen und die frühern Ereigniſſe, die in dung. nt e & be 
Dres Freiherr von Manteuffel[ Organ, wohl nicht daran zu zweifeln, daß alle W r Mn muff ya 6 1 85 ae deinem Gedächtniſſe dir bewußt 3 in die Fan en I Fe a 
Nr. 5 und General Strubberg das Jufanterie⸗ Sreifinnigen ohne Unterſchied des Fraktions⸗ Sache beſſer verſtcht 15 die We ft ve Rheder dunklern Kammern des unbewußten Seeleulebens a ya müde Jun en 1 1 9 ugeſicht zu 
Regiment Graf Werder Nr. 30 vor. Se. Ma⸗ ſtandes — zu einer ſolchen Verſtändigung mit⸗ und das Klaffffikal 15 fit h er eit verſtreicht zurücko ingen. Aber bei dieſen innern Vorgängen gt. . 55 m b pern 8 1 7 eon fteht 
ßeſtät beſichtigte nach dem Vorbeimarſch ſehr ein- helfen werden. f Fbenfalls nod eusiuſtitu N 05 ledigt darf doch das Vergangene, wenn es auch im Bee ul En a er. 5 — efühle ver dein 
gehend die Kriegerdeputationen, beehrte viel“ — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den d müſſen Zucht u di Genehmi 155 wußtſein zurücktritt, doch nicht wieder ausgelöſcht irn Fi n 0 ei gi * Deringe 
Krieger mit einer Anſprache und reichte mehreren] Bundesrathsbeſchluß, nach welchem der Uſambara⸗ aber vielleicht erſt, wenn die Ct 35 ſchon 9 aß werden und gänzlich verloren gehen. Die Ver⸗ Mi 55 K damals das Se 05 t 4 iu 
die Hand. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte Kaffeebau⸗Geſellſchaft die Rechte einer juriſtiſchen iſt. Iſt fie wirtlich noch 00 ii re ſo gangenheit, das frühere Erleben, haben wir für r Gesch — Pics and Ki eſetz Gottes in 
der Parade zu Pferde bei. Die Katſerin kehrte Perſon verliehen werden, und theilt zugleich einen wird gan un 12 Kon 51 er YAuffichge, den Ausbau der Zufuuft dringend nöthig. Haltlos 0 ag 5 Hand an 6 ec 15 
von derſelben um 121, Uhr nach Trier zurück Auszug aus dem Geſellſchaftsvertrage mit. amten. Es iſt unmöglich, d 5 Bi Normen nach und ohne innern Beſtand wäre der Maun, dem en — — eite, fon > 9 ee Voll d fein 
und wurde an der Moſelbrücke von den Vertretern — Die „Münchener Allg. Ztg.“ beſtäti 5 gt), daß die „aufe ſeine Vergangenheit nicht zur Zukunft dienen Entſchließung ſich und ſeinem Volk und ſeinem 
@ 1 „ g. Ztg.“ beſtätigt] denen gebaut werden ſoll, vorher alle genau auf⸗ | 1 Ya 15 de; ins] Gott in ängſtlichſter Gewiſſensprüfung Schritt 
der Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter de Nys Präfident des würtem⸗ ge ichnet werden, den Auſſi chtsbeamten bleibt 5 müßte; dem die einzelnen Erlebniſſe ſeines Daſeins ir Schein r hatte: uud neben tum he 
hielt eine Anſprache, welche die Kaiſerin danſend 8 gegen r ! 5 nur eindruckslos nach einander durch die Seelen Biem. 5 a Gl ha 9 und neben ihm le 
erwiderte. Wenige Minuten ſpäter traf der Kaifer zogen, ohne innern Zuſammenhang, ohne ein ſeeli⸗[Bismarck und Moltke und Roon und ne alle 
bei der Mofelbrikie ein, von deu Vertretern der ſches Band der unſichtbaren Welt, dadurch fie in] heißen. Hier nicht zu ar Den 155 Sn 
| Stadt empfangen. Der Oberbürgermeiſter hielt innerer Einheit zuſammen gehalten werden. In ya? are ihrer wre ewiſſensar eit, Kraft 
eine Anſprache und kredenzte den Ehrentrunt, darauf der Reihe der bunten, wechſelvollen Lebensbilder [deren ihr Leben und Wirken nichts anderes mehr 
erwiderte Se. Majeſtät der Kaiſer ungefähr Fol⸗ gilt es, ſich immer wieder auf das Lebendige und war als eine nothwendig gewordene Aeußerung 
gendes: Der Einzug in die ehrwürdige alte Stadt Bleibende zu beſinnen, das daraus ſich offenbaren der auen Volksſeele, dem ganzen eingegliedert 
erweckte ihm beſondere Gefühle und Empfindungen. will, denn nur durch den innern Beſitz der Ver⸗ als Lehensorgan. Und 5 5 dieſer Kaiſer und 
Das ganze Reich und ſpeziell Preußen ſei gegrün⸗ gangenheit können wir wirklich reicher werden au ſeine Paladine nicht die Verſammlung eines 
det auf die Macht der Traditionen und auf die lebendiger Zukunft. Ganz von ſelbſt richtet ſich Dikktators mit feinem generalen Dffizierforps, 
Tugenden der Treue, der Sittſamkeit, des Fleißes deßbalb die Seele Malzeichen der Erinnerung auf, die Völker bezwingend aus einſamer Hohe; ſon⸗ 
und der Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus r fem in ; ; „dern ſie alle getragen von der bewußten ſittlichen 
> ; : . an denen ſie mitten in dem über ſie dahin rau ne . 
Daß dieſe Tugenden in Trier gepflegt würden, ſchenden Strome der Zeit Halt macht und das Mitarbeit des geſammten Volkes. Es iſt einem 
beweiſe der Empfang, wofür er danke. Er trinke Vergangene als Bleibendes und Lebendiges von] Manne gut, daß er das Joch in der Jugend 
dieſen Becher auf das Wohl der Auguſta Trevi⸗ neuem ergreift. So ſtießeſt du etwa in der gleich⸗ trage, ſteht in der Bibel. Das gilt auch dom 
| rorum, auf das Wohl aller Trierer, der Jungen gültigen Reihenfolge der verrinnenden Tage an Volke. Und das Joch war unſerm Volke ein 
wie der Alten. Hierauf begab ſich der Kaiſer zu g f N r Wobhlthäters, Gottesſegen geweſen. Nun ſtand es auf den 
| Hierauf beg kaiser gi den Todestag deines Vaters oder Wohlthäters, O. & [ u | 
| Pferde an der Spitze der Ehrenkompagnie in die und mit einem Male merkteſt du es in feligem, Höhen um edan nicht als übermüthiger 


i i Zi Günſtling des Glücks, ſon⸗ 
wenn au merzlichem Bewußtſein, daß man] Sieger und f ü „ ſo 
ſeiner See nicht entlaufen kann, daß ſie, dern als der ehrliche Arbeiter, der im 
Gott ſei Bank, lebendig bleibt und zu dir redet, Schweiße feines Angeſichts ſich es hat ſauer 
obwohl fie in der Zeit geſtorben war. Nun] werden laſſen und nun ſeinen Lohn als jelbit- 
merkteſt du erſt, daß du ganz unmittelbar in das verſtändliche Gabe entgegen nahm. Wir mochten 
Walten der Ewigteit verkettet biſt. Der Menſch ſagen: am Abend des Sedantages da durchzuckte 
aber, der an ſolchen Malzeichen feiner Erinnerung das deutſche Volk in allen Standen und Kon⸗ 
achtlos ſtumpf und dumpf vorüber ginge, der] leſſionen, da draußen im Felde ſowohl wie daheim, 
führte wahrlich kein wahrhaft menſchliches Leben! das alte Luther Bewußtſein: hier ſtehe ich nun, 

Und ebenſo würde ein Volksganzes nur in ich kann nicht anders. 00 Jahre lang hatte unſer 
träumendem Daſein dahin vegetiren, wenn es Volk feſtgehalten am Glauben an ſich ſelbſt und 
nicht fein Geſammt⸗Gedächtniß, d. i. die Ger) ſeine gottgewollte Zukunft, dadurch es wußte, das 
ſchichte, immer von Neuem an den Malzeichen Gott es noch nicht weggeworſen habe wie ein 
(die Erinnerung, an ben. ee ber graben e Deutſchland „ones 3 

baten, ſich wieber zum Benußtſeim brächte, gangen. Anſpruchslos an des Lebens äußere 


Vor 23 Jahren hat unſer Volk an feiner] Ja. 5 l 
Seele ein Erlebniß erfahren, ſo groß, 71 mühe, Sinnesgenüße war der Väter Sinn erſchloſſen für 
voll, jo erſchütternd, erhebend und beſeligend, daß] die geiſtigen Güter, für alles Schone und Große, 
alles andere Bewußtſein zunächſt dahinter zurück das Mienſchenherz erlebt. Ein Bildungetrieb lebte 
trat. Es war der Tag, da gleichſam unſer Na⸗ in allen Kreiſen, eine ſittliche Werthung der un 
tionalbewußtſein feiner ſelbſt mächtig wurde, aus] lichtbaren Güter In Beſcheldenheit und rüſtiger 
träumender Jünglings⸗Sehnſucht erwacht war] Kraft erzog man die Jugend, an die Ueberlegenheit 
und zum Bewußtſein feiner gewaltigen über. des Geiſtes über die Materie glaubte man, daß 
legenen Manueskraft unter den Nationen gelangtf ein Menſchenleben nicht das werth ſei, was es 
war. Der Sedanſieg als Gipfelpunkt einer Ent Zeniete, ſondern was es wirke, das war in jenen 
wickelung, wie fie herrlicher, reiner wohl ſelten] Zeiten der ſelbſtverſtändliche Glaube unſers Volks⸗ 
einem Volke zu Theil geworden war. ganzen. Jür Kunſt und Wiſſeuſchaft war der 
Aber auch im Volksleben drängen die ſpätern] Sinn erſchloſſen und materielle Opfer wurden 
Erlebniſſe das Gedächtuiß der großen Vergangen⸗ | MÜr gern gebracht; Recht und Zucht reſpektirte 
heit alsbald in den unbewußten Hintergrund der OR. Aber dabei ſtählte man auch freudig die 
Volksſeele zurück. Dazu kommt, daß der äußere Leiber in den Waffen und aller Uebung und 
Organismus des Voltslebens in ſtetem Fluſſe ſich! mit Michten waren unſere Väter ein leiblich kraft, 
verfüngt, wie der Leib des Einzelnen. Verbrauchte loſes Geſchlecht. Das veben wurde angeſehen als 
Stoffe ſcheiden hier aus, um neuen Platz zu jittliche Aufgabe von oben gegeben. Es gehört die 
machen. Ausgelebte Geſchlechter ſteigen dort ins] ganze kenntnißloſe Blaſirtheit eines ſpateren 
Grab, um neuen Generationen Raum zu geben. genießenden Geſchlechts dazu, wenn Fr für das 
Dieſe wiſſen nichts mehr von dem, was die Seele Treiben der Geſang⸗, Turn⸗ und Schützeuvereine 
der Väter bewegte. Aber wie die einheitliche don damals nur ein fpöttifches Lächeln hat. Ja 
Seele des Menſchen dieſelbe bleibt für die ver⸗ wenn man liebevoll ſich verſenkt in den Geiſt der 
ſchiedenen Schichten des im Stoffwechſel ſtets fi, Zeit vor Sedan in Deutſchland, dann weiß man 
erneuernden leiblichen Organismus: alſo müſſen] nicht, ob man, die dort fielen, eher beklagen oder 
auch alle neu auftauchenden Geſchlechter des Vol⸗ ſelig preiſen fell: die da gleichſam den Sieges⸗ 
les immer wieder dem geſchichtlichen Leben d ſchrei der deutſchen Sache auf den Lippen ihre 
Geſammtſeele des Volkes angegliedert werden, ſonſt Seelen dem Gott zurückgeben durften, der ſie zu 
ſind fie alsbald unnütze, krauke Glieder. So find ſolcher hoben Aufgabe hienieden hatte wollen 
denn die Erinnerungskage für die großen Erleb kämpfen, leiden glauben und ſterben laſſen! 
niſſe der im Grabe ſtumm gewordenen Geſchlechter So mag denn Sedanfeſt auch zum andern 
ſolche Malzeichen, an denen die Enkel lernen ſollen, uns ſein ein Feſt reue voller Selbſtein⸗ 
hineinzutauchen in das Leben des Volksganzen, in[keh 


5 ehr. Die Nachgebornen können als Einzel⸗ 
den ſtählenden Jungbrunnen ſeiner Geſchichte.]weſen nichts mehr von Sedan wiſſeu, aber fie 
So ſei denn Sedaufeſt uns ein Feſt der 


8 0 müßten ſich angliedern an das geſchichtliche 12 
Volksſeele, ein geſchichtliches Gedächtnißmalzeichen des Ganzen. Ja, es muß geſagt werden: Wir 
des Geſammtvolkes. Durch es mögen die nach⸗ 


h- von heute gleichen in Bezug auf das Sedauerbe 
gebornen Geſchlechter immer wieder lernen, ſich ſeſt vielfach einein reichen Erben, der das mühſam 
anzugliedern an das Leben des Ganzen. Es ſei 


erworbene Kapital des Vaters in wenigen Jahren 
ein Felt des Gedächtniſſes an die Todten, nicht fo|vergendet. Unſer Geſchlecht fühlt ſich als das 
weit ſie todt ſind, ſondern ſoweit ſie Leben ge⸗ 


glücklich beſitzende, das mühelos genießt. Die 
ſchaffen haben. Ein Feſt, dadurch wir aus der 


idealen Fragen find von der Tagesordnung ver- 
Vereinſamung der einzelnen Geſchlechter heraus- ſchwunden, auch der ſoziale Kampf um die Stel⸗ 
kommen und eine Kette des Lebens ſchließen c 


lung der geſellſchaftlichen Schichten zu einauder, 
zwiſchen Vätern, Söhnen und Enkeln. Darum der an ſich berechtigt iſt, iſt aus dem Kampf um 
verlangt ſolche Feier aber auch ernſte Vergleichung überſinnliche Güter herabgeſunken allein zu dem 
der großen Vergangenheit mit der Gegenwart, des brutalen Kampfe um den materiellen Beſitz. 
Gewollten mit dem Erreichten und mit den. Statt die hehre Macht der Geſchichte nach ihrem 
ewigen Forderungen des Ideals. So feiern wir natürlichen Verlaufe auf die Seelen wirken zu 
Sedanfeſt heute als ein Bet freudigen laſſen, „mütze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſe⸗ 
Dankes, aber auch ernſter, reuevollerſrung und zur Erziehung in der Gerechtigteit “, 
Selbſteinkehr. begnügt man ſich an der Betrachtung der sten 
Gewiß ein Feſt dankbarer Freude, das ſei Zeiten, darin man die eigene ſcheinbare Größe 
das erſte! Was haben die Väter uns zu Sedan ſpiegeln möchte. Und nur die zählbare und wäg⸗ 
gegeben? Ein Bild mit zwei Geſtalten giebt die bare Macht des Materiellen wird anerkannt, die 
Antwort. Unter den beiden, Geſtalten ſteht die unſichtbaren Gewalten in der Volksſerle verlgcht. 
Unterſchriſt: „Zwei Kaiſer!“ Ja, zwei Kaiſer Schroff wachſen auf die e zwiſchen 
waren es, in denen das gerechte Walten der Menſch und Menſch, die Schranken der Kon- 
Macht, die aller Geſchichte zu Grunde liegt, ſichffeſſion und der Raſſe. Weil man das geſchriebene 
offenbarte: Napoleon III. und Wilhelm I. Napo⸗ Recht lieber nicht reſpektiren möchte, noch ſich in 
leon III., der Erbe einer Vergangenheit, die ſittlichem Gehorſam eingliedern möchte unter die 
meteorhaft am Himmel der Zeit emporgeſtiegen Dienſtbarleit der ewig hohen Ideale: ſo hat man 
war. Einer Vergangenheit, die auflodernd wie jetzt den Ruf nach ſogenannter „Perſönlichkeit“ 
der Elan der ſranzöſiſchen Natur, Freiheit hatte aufgebracht — gerade als könnte der Einzel enſch 
bringen wollen, aber Freiheit ohne nachhaltige kraft ſeines 116 innern Beſitzſtandes ein Werk⸗ 
Kraft, ohne das Rückgrat der ruhig arbeitenden zeug der gött ichen Gedanken werden. Und wie 
Weltgeſchichte. Iman unter dem täuſchenden Rufe na „Perſon⸗ 
So war die Freiheit vor 100 Jahren in lichkeit“ von Recht und Ideal ſich abwen ‚(pa 
Paris erſchienen als Kind der Aujwallung, ohne doch nur das Individuum „Perſönlichkeit“ wird, 
ſittliche Zucht, ohne den Halt des Gewiſſens, nicht das ſich dem Recht und dent Ideal in ichen 
als Frucht zäher Arbeit, ſondern als müheloſes! Gehorſam angliedert und untevorduet) : alſo preiſt 


bewegen, die ihren Inhalt in den Hunderte von f 
Beendigung deſſelben traten der Kaiſer, die Tonnen faſſenden Kohlenbunkern entleeren, wo fie Oeſterreich⸗Ungarn. 
Kaiſerin und der Prinz von Neapel auf den Bal- 


von den Heizern zurechtgeſtaut werden. Ein! Wien, 2. September. Der Kaiſer Wilhelm 
kon des Reſidenzſchloſſes und wurden von der dort großer Theil der Schiffe, namentlich die Panzer, verlieh dem Sektionschef Wittek den Kronenorden 
harrenden zahlreichen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. heizen mit Briketts, deren Heizeffekt dem der erſter Klaſſe. 19% R 2 
Am Sonntag fr) 6½ Uhr verließ der Kaiſer reinen Kohle noch um ein geringes überlegen iſt, Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kal⸗ 
Koblenz und traf um 10 Uhr 4 Minuten mittels und die den Vorzug haben, daß ihre regelmäßige noly, hat heute den Katholikos Mackertich em⸗ 
Sonderzuges auf dem Bahnhof in Devant les Form die Unterbringung eines größeren Quan⸗ pfangen, welcher über Odeſſa heimreiſen wird. 
Pontes unter dem Donner der Salutſchüſſe von 


ums geſtattet. Wer nicht mit dieſer ſchwarzen frei 
& g r iedrich] Arbeit beſchäftigt iſt, arbeitet au der Inſtand⸗ rc Frankreich. 

Jar * ee ung e Uniform 995 ſetzung des Schiffes. Ueberall wird A Paris, 3, September. Entgegen dem Des 
Gardehuſaren, der Kronprinz diejenige des heſſi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regimeuts Nr. 13. Am Bahnhof 
waren der Großherzog von Baden, der Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig, der Prinz Leopold von 
Baiern und der Reichskanzler Graf von Caprivi, 
welche bereits um 10 Uhr 20 Minuten mittels 
Sonderzuges auf dem Bahnhof Devant les Pontes 
eingetroffen waren, ferner die Statthalter, Fürft 
Hohenlohe, der Kommandeur des 16. Armeekorps 
General der Kavallerie Graf v. Haefeler und die 
Generalität zum Empfang anweſend. Der Kaiſer 
ſchritt mit dem Kronprinzen die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab, ſodann erfolgte ein Vorbelmarſch 
der Kompagnie vor dem Bahnhof. Hierauf be⸗ 

ſtieg der Kaiſer mit dem Kronprinzen den Wagen 

und fuhr, gefolgt von den anderen Herrſchaften, 

unter den Hurrahrufen der zahlreich zus 

ſammengeſtrömten Bevölkerung nach dem Exer⸗ 
zierplatz Ban St. Martin zum Feſtgottesdienſt. 
Nach demſelben ſetzte ſich der Kaiſer an die 


verdorben haben. Die Bordkapelle des Flagg⸗ ſandt werden, aufrecht. . 
ſchiffes „Baden“ ſpielt zwiſchendurch luſtige In Breſt wurden wegen der Cholera die 


— — — — 


gang während des Manövers in der Nordſee bis Schweden und Norwegen. 

auf den letzten Faden durchnäßt worden iſt, zum Ch eiſtiania, 3. September. Aus St. Johns 
Trocknen aufgehängt haben. Im bunten Durch⸗ wird gemeldet, daß Pearys Grönlandsexpedition 
einander flattern farbige Wimpel, Bettbezüge, wegen zahlreicher Schwierigkeiten in dieſem Jahre 
wollene Decken, Hängemattskleider luſtig im Winde. wahrſcheinlich aufgegeben werden muß. 


. Fenn a 1 ö Bland 
vorgenommen, wie jie bei den ſtets aufs äußerſte Nnpland. ö 
angeſtrengten Torpedofahrzeugen 0 an Petersburg, 2. September. Auf Anordnung 
md. Die Torpedoflottillen haben während der der Regierung muß in den Marineſchulen der 
Spitze der Truppen und ritt vom Exerzierplatz 
durch die Stadt bis zur Esplanade, woſelbſt der 
Vorbeimarſch der Truppen am Denkmal Kaiſer 
Wilhelm I. ſtattfand, nachdem unterwegs auf dem 
Platze am Südende der Pariſer Straße die 
ſtädtiſchen Behörden den en begrüßt hatten. 
Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte die Abfahrt des 
Kaiſers mit Sonderzug vom Hauptkahnhof in 
Metz nach Station Kurzel. Für die nächſten 
Tage ſind folgende Beſtimmungen getroffen: 
Heute (Montag) fährt der Kaiſer mit Sonderzug 
von Station Kurzel um 8 Uhr 20 Minuten Vor⸗ 
mittags nach Wärterhaus Nr. 1, 32 Kilometer 
von Metz, an der Strecke Metz⸗Ars. 9 Uhr Vor⸗ 
mittags große Parade des 14. Armeekorps, der 
Kavalleriediviſion der 59. Infanterie⸗Brigade und 
der in Metz ſteheuden königlich baieriſchen und 
ſächſiſchen Fuß⸗Artillerie-Regimenter auf dem 
großen Exerzierplatze bei Metz. Nach der Parade 
| reitet der Kaiſer an der Spitze der Bahnen: 
kompagnie und der Standarten auf der Straße 
| Beh durch das Bahnhofsthor nach dem 
Bezirkspräſtdium und nimmt dort Abſteige⸗ 
quartier: 6 uhr Nachmittags Paradetafel im 
allgemeinen Militär-Kafino in Metz. 8 Uhr 15 
Minuten Abends Zapfenſtreich auf dem Kaiſer 
Wilhelmsplatz, an dem errichteten Pavillon. Um 
Uhr 50 Minuten Abends begiebt ſich der 
Kaiſer von Metz nach Kurzel und von dort zu 
Vagen nach Schloß Urville. Am Dienſtag, 
5. September; Korpsmanöver des 14. Armee⸗ 
Korps in zwei Parteien. Der Kaiſer führt mit 
Sonderzug um 6 Uhr 15 Minuten von Station 
Kurzel. Um 6 Uhr 40 Minuten Ankunft in 
Metz. 7 Uhr Mittagstafel für die Zivilbehörden 
im allgemeinen Militär⸗Kaſino in Metz. 9 Uhr 
20 Minuten Abends von Metz Abfahrt. 9 Uhr 55 
Minuten Ankunft in Kurzel, von dort 
zu Wagen nach Schloß Urville. Am 


oiel auszuhalten gehabt. Die kleinen Fahrzeuge] Sprache zu unterziehen. Diejenigen, welche in der 
waren oft während der vollen Fahrt buchſtäblich! Prüfung nicht genügen, werden entlaſſen. 


2 ich wi a OR 
als Hochſeeboote ausgezeichnet Ne e Türkei. 252 
mationen, in denen die von einem Diviſionsboot Konſtantinopel, 2. September. Anläßlich 
geführten einzelnen Diviſionen jahren, bedingen] des Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans 
die denkbar großte Aufmerkſamkeit und es muß] wurde unter einer religioſen Feier der erſte 
geradezu verwundern, daß Havarien bis letzt faſt[ Spateuſtich zu der. Eiſenbahnlinie Eskiſchehr⸗ 
gänzlich ausgeſchloſſen ſind. Auf der Rhede hat] Konia gemacht. Außer den Vertretern der Be⸗ 
lich das Bild ſeit geſtern nicht geändert; die] hörden wohnten zahlreiche hervorragende Perſonen 


Dämmerung ruht die Arbeit, aus den Schiffs⸗ einer ſonderbaren Scene geweſen ſei. Auf dem 


einladend, Offiziere und Mannſchaften ergehen Nic) |demjelben unter Geſang und Klang ein Paar 
an Land, und wer es vorzieht, an Bord zu blei⸗ getraut, ein Waiſenpaar, das ſich für eine größere, 
ben, findet in den harmloſen Vergnügungen und durch Sammlung aufgebrachte Summe zu der 
Scherzen der Leute auf dem Verdeck und den ge⸗ ſonderbaren Hochzeit im Intereſſe der ganzen 
müthlichen Klängen einer faft nie fehlenden Zieh⸗ Stadt entſchloſſen hatte. Ein Wunderrabbi hatte 
harmonika hinlängliche Zerſtreuung, bis Hange⸗ nämlich verkündet, daß die Hochzeit die Stadt vor 
matten gepfiffen und „Ruh im Schiff“ geboten vielen Erkrankungen ſchützen werde. Am andern 
wird. Hier und da zuckt noch ein Blitz aus [Tage erkrankte die junge Frau und ſtarb kurze 


Bremen, 2. September. Der Bo Arbeiter ſammeln Geld und laſſen Meſſen leſen. 
> den Bau von Saen für deutſche Rhe Peſt, 2. September. In 13 Komitaten ſind 
Mittwoch, 6. September: Manöver des 8. gegen einer ſtaatlichen Beauſſichtigung zu unterwerfen, 79 Erkrankungen und 65 Todesfälle vorgekommen, 
das 16. Armeekorps. Am Donnerſtag und Frei- deſſen Grundzüge in einem kürzlich mitgetheilten in einer Gemeinde des Komitats Arva einige noch 
tag Manöver bei Teterchen und Bolchen. Am Schreiben des Staatsſekretärs Dr. v. Bötticher an unbeſtimmte Fälle, in der Stadt Szegedin 2 Er⸗ 
Sonnabend fährt der Kaiſer mit Sonderzug 7 Uhr] den preußiſchen Handelsminiſter v. Berlepſch mit⸗ krankungen und 1 Todesfall. 8 

früh von Kurzel und trifft 9 Uhr 55 Min. etheilt find, wird in der „Weſ. Ztg.“ wie folgt Amſterdam, 2. September. In Rotterdam 
auf der Station Straßburg⸗Neudorf ein. 10 Uhr beurtheilt: find heute eine Erkrankung an Cholera und zwei 
15 Min. Vormittags große Parade des 15. Armee Seit mehr als einem Jahrzehnt ſtellen die] Todesfälle konſtatirt. Insgeſammt find ſeit dem 
kerps bei Straßburg Colpgen), 4 Uhr 50 Min. deutſchen Seeämter die Urſache aller Schiffsver⸗ 21. Auguſt 15 Fälle vorgekommen, von denen 11 
Nachmittags Ankunft in Meg. 7 Uhr Nach⸗ luſte und aller mit Todesfällen verbundenen tödtlich verliefen. 

mittags Paradetafel für die Generale und Stabs⸗ Schiffsunfälle feſt. Aber keine Unterſuchung hat Rom, 2. September. In den letzten 24 
Offiziere des 15. Armeekorps im Kaſino. 9 Uhr je einen ſchlechten Bau oder eine nachläſſige In⸗ Stunden jind in Neapel 3 Cholera⸗Todesfälle 


man in Literatur und Kunſt die Vergötterung 
der Materie und des Schmutzes. Weil man 
nicht mehr wie früher das Leben werthet nach 
dem, was es von uns verlangt, ſondern 
nach dem, was es uns bietet: ſo iſt der 
Grundton der Lebensbetrachtung naturgemäß ein 
düſterer unzufriedener geworden, und weithin ver⸗ 
kündet man das Evangelium des Nichts, nach 


welchem das Leben, bei Lichte beſehen, keinen 
Schuß Pulver Werth ſei! 

So könnte wohl der Patriot heute im Rück⸗ 
blicke auf die Vergangenheit in eine Stimmung 
gerathen, da er mit Herrn Walther von der 
Vogelweide klagen möchte: „Recht iſt wund und 
Zucht iſt todt und Ehre iſt vergangen.“ “) Ja, 

10 wir können es nicht leugnen: der Hort des mili⸗ 
täriſchen Friedens iſt Deutſchland wohl noch in 
Europa, aber der Hort der überſinnlichen Güter 
und der Ideale, wie es fein ſollte, iſt Deutſch⸗ 
land heute nicht mehr! Und an Macht ſind wir 
gewachſen, aber an innerer Kraft haben wir ab⸗ 
genommen. 

Es war unſere Pflicht, nach dem Worte 
freudigen Dankes zum Sedanfeſt doch auch gerade 
um jener hohen bei Sedan errungener Güter 
willen den Blick reuevoller Selbſteinkehr nach 
innen und in die Zukunft zu lenken. Aber die 
trüben Gedanken, die dabei kommen mußten, 
9 doch nicht die letzten ſein zum Sedantage. 
Noch glauben wir an unſer Velk und an ſeine 
gottgewollte Zukunft. Und deshalb ſchauen wir 
auch wieder vertrauend auf unſer Volk und auf 
unſeren erhabenen Monarchen. Wir dürfen ver⸗ 
trauen, daß unſer Kaiſer, der ſo gerne immer 
zurückgreift. 0 das Bild ſeines Großvaters, 
| Wilhelms des Einzigen, wie dieſer feinem Volke 
immer vorangehen will in maßvoller Stetigkeit 
und der ernſten Zucht des Gewiſſens; dadurch 
er ſich berufen weiß an ſeiner Stelle: Nicht als 
einen Auserwählten Gottes, der alles allein kann, 
ondern als ein Arbeiter Gottes an ſeinem hohen 

latze neben den andern an ihrem Platze; als 
den Mann, der als Kaiſer nicht auf „Perſoönlich⸗ 
keit“ trotzt, 5 der ſich demüthig alle Zeit 
giebt in die ſittliche Zucht des guten Rechtes und 
der ewigen Idealgedanken Gottes, nach dem Vor⸗ 
bilde feines Vaters, unſeres unvergeßlichen herr— 
lichen Helden Friedrich. 
5 So klingen unſere Sedanempfindungen freudig 
1 und vertrauend aus in dem Rufe: Seine Mar 

jeſtät unſer Kaiſer und König lebe hoch! 


*) untriuwe ist iu der säze, 
gewalt vert af der sträze, 
frid' unde rechte sint sere wunt, 
du * 
Zur Sedanfeier. 
* Stettin, 4. September. 
Die von dem Herrn Ober⸗Präſidenten, 
Staatsminiſter von Puttkamer, am Sonn⸗ 
abend bei dem Sedanfeſte der vereinigten Krieger⸗ 
vereine gehaltene Anſprache lautete wörtlich: 
A „Geehrte Feſtverſammlung, werthe Kameraden 
der Stettiner Kriegervereine!“ Wir haben uns 
heute hier zu frohem Feſtesjubel vereinigt. Nicht 
nöthig iſt es, daß ich es ausdrücklich in Ihr Be 
wußtſein zurückruſe: dien frohbewegten Mienen und 
die leuchtenden Augen ſo vieler patriotiſcher Män⸗ 
ner verkünden es lauter und eindringlicher, als es 
der beredteſte Mund, geſchweige denn mein armes 
Wort könnte, indem wir heute den ſchönſten und 
glorreichſten Erinnerungstag unſerer ganzen vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte feiern. Wir feiern Sedan! 
Sedan iſt den Herzen uuf geſammten Volkes 
unbeſchreiblich und für ewig theuer, nicht nur, 
weil an jenem Tage dentſche Kriegskunſt und 
deutſcher Heldenmuth ihre ſchönſten Triumphe 
feierten, nicht nur, weil an jenem Tage der frevel⸗ 
hafte und übermüthige franzöſiſche Heuchler ſeine 
verdiente Züchtigung erlitt, nein, ſondern ganz be⸗ 
ſonders, weil ſich an jenem Tage der Gedanke 
unwiderſtehlich Bahn brach, daß es nun mit der 
Ohnmacht und Zerſplitterung des deutſchen 
Volkes vorbei ſei; daß nach der blutigſten Sonne, 
welche das glorreichſte aller Schlachtfelder be⸗ 
ſchien, die hehre Morgenröthe, einer ſchönen Ver⸗ 
brüderung und Einigkeit unſeres deutſchen Volkes 
emporblühen werde. Darum wollen wir uns 
auch den Geruß und die Freüde am Sedantage 
durch nichts vergällen laſſen, weder durch ſchlecht 
verhehlten Ingrimm unſerer Feinde von außen, 
noch durch jenen Theil unſetes Volkes, welcher 
den Glauben an Gott und das Gefühl für König 
und Vaterland längſt aus dem Herzen geriſſen 
hat. — Die Kriegervereine ſind vor allem be⸗ 
rufen, die Erinnerung an Sedan zu pflegen und 
im Bewußtſein unſeres Volkes fortzupflanzen; 
rühmen ſie ſich doch mit Recht, die Pflanzſtätte 
aller Tugenden zu ſein, welche an jenem ſchweren 
Tage unſere Armee und unſer Volk zum Siege 
führten: Gottvertrauen, Mannes zucht, bedingungs⸗ 
loſe Hingabe an den Herrſcher und unerſchütter⸗ 
liche Tapferkeit. — Aber von allen deutſchen 
Männern, welchen heute die Erinnerung an Sedan 
die Bruſt ſchwellt, glauben Sie es mir, hat das 
höchſte Hochgefühl der Erſte aller Deutſchen, unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr. Darf er 
ſich doch ſagen, daß ſein Heer, ſein Volk in 
Waffen, unter der glorreichen Führung ſeines 
Ahnherrn es geweſen iſt, dem wir dieſen ſchönen 
Tag verdanken; darf er doch ſtolz ſein auf ein 
10 Volk, welches ſolche Heere hervorgebracht hat. 
En Und wir dürfen glauben, daß unſer erhabener 
Herr und Kaiſer heute in ſeinem Innern das 
Gelöbniß erneuert, ſeinem Volke ein treuer, milder 
und gerechter Herrſcher zu ſein. Dafür wollen 
wir ihm geloben, mit unerſchütterlicher Treue 
und Liebe bis zum letzten Blutstropfen an ihm 
zu hängen. Wir wünſchen ihm eine lange, glor⸗ 
reiche und geſegnete Regierung. Er ſei glorreich 
im Frieden, glorreich im Kriege, wenn es Gottes 
Fügung ſein ſollte, daß er noch einmal ſein 
Schwert für das deutſche Vaterland zu ergreifen 
hat. An uns iſt es nun, ihm unſern Dank zu 
beweiſen; und dies wollen wir thun, indem wir 
in den Ruf einſtimmen: Seine Majeftät der 
Kaiſer, unſer allergnädigſter König und Herr, 
lebe hoch! noch einmal hoch! und immer 
och! 


Wie alljährlich veranſtaltete auch diesmal der 
Stettiner Turnverein eine Sedan⸗ 
feier, beſtehend in einem öffentlichen Volks⸗ und 
Wettturnen, das geſtern Nachmittag unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung hieſiger wie auswärtiger 
Turner auf dem großem Turnplatz an der Deut⸗ 
ſchen Straße abgehalten wurde. Dank dem ſchönen 
Wetter hatte ſich ein außerordentlich zahlreiches 
Publikum eingefunden, welches den Uebungen und 
Spielen mit regem Intereſſe folgte. Die Feſt⸗ 
lichkeit begann um 3 Uhr mit Kürturnen und 
} Spielen, eine halbe Stunde ſpäter wurde das 
Zeichen zum Beginn der Freiübungen gegeben 
und mit dem Liede „O Deutſchland hoch in 
Ehren marſchirten die Turner, etwa 200 an der 
Zahl, vor einer inzwiſchen hergerichteten Tribüne 
auf. Nach Beendigung der llebungen, welche bei 

Poi fee ſich die W 
1, t die Wettturner zuſammen, um 
im Hoch- und Weitſpringen, Seen ae und Ge⸗ 
wichtheben ihre Kräfte zu meſſen, während die 
Uebrigen ſich an allerlei Spielen beluſtigten. 
e Gegen 6 Uhr traten die Turner wiederum vor 


dem Podium an, worauf der Vorſitzende des 
Stettiner Turnvereins, Herr Profeſſor Dr. Rühl, 
nach einer kurzen auf die Bedeutung des Tages 
hinweiſenden Anſprache, die in einem dreifachen 
Gut Heil auf das Vaterland ausklang, das Er⸗ 
gebniß des Wettturnens verkündete. Es wurden 
mit dem Eichenkranz des Siegers geſchmückt: Brühl, 
Löcknitz, der 25½ Punkte erreicht hatte. Dietrich 
(Stettiner Turnverein), 24½ Punkte, Probſt, 24 
Punkte, Vollbrecht (22), Hauber (21 /), Wodtke 
(21/2), Fobke (20¾) und Witte (20 Punkte). 
Auch Zöglinge der Jugendabtheilung hatten dies⸗ 
mal am Wettkampf theilgenommen und erhielten 
die Sieger zum Andenken Bücher, die, wie Herr 
Rühl hervorhob, nicht als Werthpreiſe anzuſehen 
ſeien, vielmehr ſollten dieſelben durch ihren der 
vaterländiſchen Geſchichte oder der Geſchichte des 
Turnweſens entnommenen Inhalt die Beſchenkten 
bedeutende Thaten oder hervorragende Männer 
früherer Tage vorführen als nachahmenswerthe 
Vorbilder. Solche Auszeichnungen erhielten: Kühn 
(281 Punkte), Zittwitz (28 ¼), Kaffehl (27'/), 
Wirkus (25 /), Naß (25), Hoppe (251). 
Auf die Preisvertheilung folgten wiederum Spiele 
und Kürturnen bis zum Abend, dann verſammel⸗ 
ten ſich die Turner zur Feſtkneipe in der Ran⸗ 
dower Molkerei, wo zu Ehren des Tages noch 
mancher Schoppen geleert wurde. 

Der evangeliſche Arbeiter⸗Verein 
hielt ſeine gut gelungene Sedaufeier in Dickow's 
Fernſicht ab, dieſelbe beſtand in Feſtrede, ge⸗ 
halten von Herrn P. Bahr, Männerchören, mu⸗ 
ſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen, Feuer⸗ 
werk ac, — Der evangeliſche Jünglings⸗ 
Verein zum guten Hirten batte ſich mit 
ſeinen Freunden im Seemannsheim zu einer recht 
würdigen Feier zufammengefunden, bei welcher es 
weder an patriotiſchen Anſprachen, noch an ge⸗ 
ſelliger Unterhaltung fehlte. 

Der Geſangverein „Liedes luſt“ hatte ſich 
im Reichsgarten zu einer Sedanfeier eingefunden 
und der Verein ehemaliger „Kamera den der 
Kavallerie“ beging eine beſondere Feier in 
Reinke's Saal. 

Ueber die Feier des Sedanfeſtes ſind uns 
theils von Korreſpondenten, theils von Freunden 
unſeres Blattes zahlreiche Referate zugegangen, 
es würde den Raum unteres Blattes überſchreiten, 
wollten wir dieſelben alle zum Abdruck bringen, 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. September. Als Vertreter des 
II. Armee⸗Korps war der kommandirende 


General deſſelben, General der Infanterie von 
Blomberg, bei der Beerdigung des Generals der 
Infanterie z. D. von Dannenberg in Berlin an⸗ 
weſend. Herr von Blomberg legte im Auftrage 
des Kaiſers einen koſtbaren Roſenkranz mit den 
kaiſerlichen Initialen auf der Schleife am Sarge 
nieder. Weiter waren zahlreiche Regimenter des 
U, Armee-Korps vertreten. Der Kommandeur 
des Königs⸗Regiments von Hugo wohnte gleich⸗ 
falls der Leichenfeier bei. Eine Deputation des 
Vereins ehemaliger Kameraden des 2. pommer⸗ 
ſchen Armeekorps widmete dem dahingeſchiedenen 
a pi einen koſtbaren Kranz. 

— Konkurſe ſind angemeldet: Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Bruno Liebich hier⸗ 
ſelbſt. Verwalter der Maſſe: Kaufmann A. Bou⸗ 
veron, Anmeldefriſt: 15. Oktober, und über das 
Vermögen des Konditors C. Peters. Verwalter 
der Maſſe: Kaufmann H. Fritze, Anmeldefriſt: 
20. Oktober. ö 

— Wie däniſche Blätter melden, befindet ſich 
das Wickinger Schiff „Leif Erikſon“ unter 
Aſſiſtenz des Dampfers „Hertha“ auf der Fahrt 
von Kopenhagen nach Stettin und ſoll es hier 
für einige Zeit zur Beſichtigung ausgeſtellt 
werden. 

* Den geſtern von hier nach Berlin ab⸗ 
gelaſſenen Sonderzug benutzten 253 Perſonen und 
trafen ebenſo viel von Berlin ein. Nach Podejuch, 
Finkenwalde und Hohenkrug wurden 1261 Sonder⸗ 
fahrkarten verkauft. 

* Von einem im Haff geſunkenen Kahn 
wurde geſtern der Segelkaſten durch den 
Fiſcher Gnewuch aus Ziegenort geborgen. 

* Am Sonnabend Vormittag wurde in der 
Oder unterhalb der Baumbrücke die Leiche der 
12jährigen Grethe Pohl, Tochter eines in der 
Junkerſtraße wohnhaften Handwerkers gefunden. 
Spielgefährten gegenüber ſoll das Kind geäußert 
haben, es wolle ſich das Leben nehmen und 
4 5 dieſes Vorhaben zur Ausführung gekommen 
zu ſein. 

Auf dem Bahnhof wurde geſtern Vor⸗ 
mittag einer Dame das Portemonnaie, in welchem 
ſich etwa 5 Mark, ſowie eine Rückfahrkarte nach 
Berlin befanden, geſtoh len. 

Ju letzter Zeit werden von Newyork aus 
durch die angeblich von Hamburger Firmen an⸗ 
geſtellten Agenten A. L. Kaplansky und A. Schind⸗ 
ler Paſſageanweiſungen zur Fahrt nach Amerika 
vertrieben, die jedoch nicht honorirt werden. Vor 
dem Treiben dieſer Schwindler wird von den 
Polizeibehörden dringend gewarnt. 

— In Folge ungenauer Zeitungsnachrichten 
über die Da ee be von Stettin 
nach Rügen erſucht uns die Rhederei J. F. 
Braeunlich in Stettin, darauf hinzuweiſen, daß 
die Salon⸗Schnelldampfer „Freia“ und „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ noch bis zum 20. Sep⸗ 
tember inkl. abwechſelnd Dienſtags, Donnerſtags 
und Sonnabends, Mittags 11% Uhr, von Stettin 
über Swinemünde, Heringsdorf nach Rügen 
(Göhren, Binz, Saßnitz anlaufend) abgehen und 
an den übrigen Tagen die Fahrten von Rügen 
nach Stettin innehalten. Saiſon⸗Fahrkarten für 
dieſe Tour (Bahn und Schiff) ſind auf jeder 
größeren Bahnſtation zu haben. 

Den Betrag der Betriebsſteuer 
kaun nach einer neuerdings ergangenen Verfügung, 
wenn die Heranziehung lediglich durch einen vor⸗ 
übergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
ſtattfindenden Gewerbebetrieb bedingt iſt, die Be⸗ 
zirksregierung auf Antrag des Steuerpflichtigen 
bis auf den Satz von fünf Mark herabſetzen. 
Innerhalb der Grenzen des normalen und des 
geringſten Sieuerſatzes iſt der Bezirksregierung in 
dieſen Fällen das Maß der Herabſetzung der 
Steuer überlaſſen. Ein Recht auf Ermäßigung 
ſteht dem Steuerpflichtigen nicht zu; die Bezirks⸗ 
regierungen haben bei Prüfung der bezüglichen 
Anträge vornehmlich zu berückſichtigen, ob der 


triebes zu dem vollen Steuerſatze in einem unver⸗ 
kennbaren Mißverhältniſſe ſtehen würde. 


Stettiner Zentralhallen. 

Mag man über den Werth von Spezialitä⸗ 
ten⸗Bühnen denken, wie man wolle, ſicher iſt, daß 
dieſelben in den letzten Jahren weſentlich in der 
Gunſt des Publikums gewachſen ſind und *. 
Anziehungskraft ausüben. Dies zeigte ſich auch 


Ausführung ein ſchönes Schauſpiel geſtern wieder bei der Saiſon⸗Eröffnung der explodirte 


Zentralhallen, denn die weiten Räume waren, bis 


in 8 Arbeiter ſtarb bald nach ſeiner treidemarkt 
auf einige mes i ausverkauft und das ſchwer verletzter f Beh, „pe September 2090, per Oltober 21.10, 
ovember⸗Februar 21,60, per Januar⸗April 


Publikum erwies ſich f 
Erfolg jeder einzelnen Nummer zu verzeichnen 
war. Es wäre ſchwer zu entſcheiden, wem von 


muthmaßliche Ertrag des vorübergehenden Be⸗ 3 


o beifallsluſtig, daß ein Ueberführung in ein 


den neugewonnenen Kräſten der Vorzug gebührt, 
jeder Einzelne leiſtet in ſeinem Genre Gutes. 
Einen überaus reizvollen Anblick gewähren „The 
Little Comets“ in ihren Leiſtungen am 
Doppel⸗Trapez; es find zwei jugendliche Damen, 
bei denen ſich anmuthige Erſcheinung, große Kroft 
entwicklung und ſchnelle und gewandte Arbeit zu 
einem wirkſamen Ganzen vereinigen. Die Akro⸗ 
batentruppe „Reinhold“ führt ſich in Parterre 
Gymnaſtik trefflich ein und gab darin auch einige 
neue Tries zum Beſtem, aber noch größere 4 
erkennung verdient ihre Produktion an römiſchen 
Ringen, bei welcher ſie eine bewunderswerthe 


| 
I 


die nach älteren und neueren Meiſtern dargeſtellten 
Marmorbilder der „Geſchwiſter Diana“ und 
die höchſte Vollkommenheit in der Balance reprä⸗ 
ſentirt Miß Adele in ihren Produktionen auf der 
Kryſtallpyramide, wobei ſie von Miß Viktoria 
ſekundirt wird. Eine ſehr temperamentvolle Sou⸗ 
brette iſt in Frl. Klotilde Kovalla gewonnen 
und eine angenehme Abwechſelung im Programm 
bietet das Auftreten der Verwandlungstänzerin 
Frl. Jenny Romano w, welche die verſchieden⸗ 
ſten Koſtüme wechſelt und dabei entſprechende 
Charaktertänze recht gewandt ausführt. Als alte 


phanie und Behrens mit lebhaftem Beifall 


ihren Vorträgen hatten, bewies am beſteu, welcher 
Beliebheit ſich dieſelben hier erfreuen. Anzuerkennen 
iſt, daß dieſelben mit neuen, theilweiſe ſehr au⸗ 
ſprechenden Kouplets auftreten. Nicht vergeſſen 
dürfen wir ein Balletdivertiſſement, bei welchem 
ſich neben den Damen vom Corps de ballet die 
Solotänzerin Frl. Agnes Roſetti und Herr 
Maxini beſonders auszeichneten. Letzterer hat' 
die Zeit ſeiner Abweſenheit von Stettin auf das 
beſte verwerthet, um ſich in ſeiner Kunſt zu ver⸗ 
vollkommen, es iſt ihm dies beſtens gelungen. 
Die Konzert- und begleitende Muſik wird auch in 
dieſer Saiſon von der Kapelle des hieſigen Pionier⸗ 
Bataillons ausgeführt. R. O. k. 
i — — 

Aus den Provinzen. 
Vorgeſteru iſt am Oſtſeeſtrande bei 
Pleushagen die Leiche eines gut gekleideten 
jungen Mannes angeſchwemmt, in welcher man 
die des aus Kolberg verſchwundenen Aktuars 
Callies zu erkennen glaubt, weil Poſtanweiſungs⸗ 
Abſchnitte aus Greifenhagen, woher derſelbe 
Bar vorgefunden wurden. Eine Gerichts⸗ 
ommiſſion von hier hat die Leichenſchau vorge⸗ 
nommen, wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor, 
da bei dem Verſtorbenen außer einigen Werth⸗ 
ſachen auch baares Geld gefunden wurde. 


Kunſt und Literatur. 


Zeitz, Kriegserinnerungen eines Feld⸗ 
zugsfreiwilligen aus den Jahren 1870 
und 1871. Illuſtrirt von Rich. Starcke. Alten⸗ 
burg bei St. Geibel. In 18 Heften (à 3 Bogen 
groß 8) à 50 Pfg. Wir kennen kein Buch, 
welches jeden Deutſchen beſſer in das Weſen des 
Feldzugs, in die Leiden und Freuden des gemeinen 
Soldaten einführt. Das Buch iſt ſo lebendig ge⸗ 
ſchrieben, daß man die Begebenheiten mit erlebt. 
Dabei verfügt der Verfaſſer über einen unverſieg⸗ 
baren Quell geſundeſten Humors, der ihn ſelbſt 
unter den größten Widerwärtigkeiten nicht verläßt; 
ſeine Schilderungen der Leiden und Freuden des 
Feldzugslebens erwecken in dem Leſer lebhafteſte 
Theilnahme. e 

Das Buch durchweht von Anfang bis zu 
Ende ein Geiſt warmer, erhebender, opfervoller 
Vaterlandsliebe, ſo daß die „Kriegserinnerungen“ 
ohne Zweifel bald ein Lieblingsbuch jedes Deut⸗ 
ſchen ſein werden, ſei er jung oder alt, reich oder 
arm, Soldat oder Nichtſoldat. Auch jeder Dame, 
jedem Kinde kann man das Buch in die Hand 
geben. Ganz beſonderes Intereſſe hat das Werk 
für die alten Mitkämpfer von 1870/71, ſowie für 
alle Mitglieder der Krieger- und Militärvereine, 
denen Herr Zeitz als Kamerad angehört. [164] 

Vom V. Jahrgange des kunſtgewerblichen 
Prachtwerkes „Dekorative Vorbilder“, Stutt⸗ 
gart, bei Julius Hoffmann, liegen uns jetzt die 
Heſte 1—4, à 1 Mark, vor. Wir haben dieſes 
ſchöne Unternehmen ſchon wiederholt warm 
empfohlen und finden unſer früheres günſtiges 
Urtheil durch den reichen und gutgewählten In⸗ 
halt der neueſten Hefte vollauf beſtätigt. Jedem 
Beruf, der zu dekorativer Ausſchmückung irgend⸗ 
wie in Beziehung ſteht, wird neues anregendes 
Material in Menge geboten. Jedes Heft hat 
fünf farbige Tafeln. Wir zweifeln nicht daran, 
daß dieſe Vorbilder ſich immer weiter verbreiten 
werden, wean die Verlagshandlung wie bisher 
fortfährt, nur wirklich Gediegenes zu bringen. 

1165] 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, Mit ſeiner Schwiegermutter durch⸗ 
gegangen — dieſe ungeheuerliche Thatſache meldet 
eine hieſige Lokal⸗Korreſpondenz in Folgendem: 
In die bildſchöne Tochter einer im Südoſten der 
Stadt wohnenden Wittwe verliebte ſich ein ſtatt⸗ 
ficher junger Mann, und der Standesbeamte 
buchte denn anch bald die Eheſchließung des jungen 
Paares. Als Muſter von Schwiegermutter zeigte 
ſich die Wittwe. Da ſie nicht unvermögend, er⸗ 
füllte fie jeden Wunſch ihrer Kinder, und 
Freude und Zufriedenheit walteten in dem 
Haufe der Neuvermählten. Mehr und mehr 
überſchüttete die Frau Mama ihren Eidam mit 
Wohlthaten, und die junge Gattin bemerkte bald, 
daß die ihrem Manne von der Mutter gezollten 
Aufmerkſamkeiten einer tiefen Herzensneigung ent⸗ 
ſproſſen. Als eines Morgens die Frau nach 
ihrem Manne rief, war vieſer verſchwunden und 
mit ihm ſeine Schwiegermutter. Das ſaubere 
Paar flüchtete nach Amerika und lebte dort einige 
Wochen in Saus und Braus. Eines Tages aber 
hatte auch der Herr Schwiegerſohn feine geliehte 
Mama verlaſſen und ihr ganzes Vermögen mit⸗ 
genommen. Aller Mittel entblößt, lam die leicht⸗ 
ſinnige Frau nach Berlin zurück, um hier von 
ihrer Tochter Verzeihung zu erflehen. Das Ende 
vom Liede dürften die nachſtehenden Worte kurz er⸗ 
zählen: „Am 8. Auguſt d. Js. ſprang eine 
unbekannte Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
den Landwehrkanal. Noch lebend an das Land ge. 


ogen, ſtarb ſie kurz nach ihrer Einlieferung 
in einem hieſigen Krankenhauſe.“ Es war die 
Schwiegermutter. | 


Annweiler, 3. September. Das umfang. 
reiche Mühlanweſen, Oel- und Malzmühle von 
Gebrüder Stein iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Zürich, 3. September Das Schwurgericht 
hat Fräulein Dr. med. Farner ſowie deren Mit⸗ 
angeklagte Pfrunder vollſtändig freigeſprochen. 

Gothenburg, 3. September. 


Sprengungsarbeiten auf dem Lootſenplaße Rörö O 


der Dynamitvorrath, der Arbeiter⸗ 


vormann wurde vollſtändig zerriſſen, und ein 


hieſiges Hoſpital. 


Kraft entwickeln. Von plaſtiſcher Wirkung ſind vember 131,00 130,00 


Bekannte wurden die Gigerl⸗Duettiſten Ste⸗ Roggen 126°/,, 70er Spiritus 33,0. 


Wetter: Schön. 


Börfen: Berichte. 
Stettin, 4. September. 

Wetter: Bewölkt. — Temperatur + 14 Grad 
Reaumur. — Barometer 765 Millimeter. 
Wind: W. 

Weizen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lokoalter —,.— bis —,—, neuer 140,00 
bis 146,00, per September⸗Oktober 146,50 bis 
146,00 bez., per Oktober⸗November 148,50 bez., 
per November⸗Dezember 150,50 bez. 

Roggen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 
amm lolo 120,00 125,00, per September⸗ 
ktober 127,00 — 126,25 bez., per Oktober⸗No⸗ 

bez., per November⸗De⸗ 
zember 132,00 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko vorpomm. 
135,00 —140,00, Märker 135,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
—,—, neuer pommerſcher 146,00 — 156,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 34,5 bez., per September 
70er 33,0 nom., per September⸗Oktober 70er 
33,0 nom. f 

Petroleum ohne Handel. 8 

Regulirungspreiſe: Weizen 146,25, 


Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 2000 


empfangen und der Erfolg, welchen dieſelben nach | Zentner Roggen. 


Berlin, 4. September. 

Weizen per September⸗Oktober 153,00 bis 
151,00 Mark per November⸗Dezember 155,00 Mark, 
per Mai 1894 161,75 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 132,50 
bis 130,50 Mark, per November⸗Dezember 135,50 
Mark, per Mai 1894 140,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,20 Mark, per 
September 700 33,20 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 33,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
39,30 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 155,25 per 
Mai 1894 147,00 Mark. 

Mais per September-Dftober 108,75 Mark, 
per November⸗Dezember 111,75 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 47,80 Mark 
per April⸗Mai 49,20 Mark. 

Petroleum per September 19,30 Mark. 


Preuß. Conſols 4% 106,90 | Amſterdam kurz —.— 
do. do. 31 30% 100,10 Paris kurz 

Deutſche Reichsanl. 3% 85,50 Belgien kurz 

Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,0 | Bredower Cement⸗Fabrik 

Italieniſche Rente 71 Neu: Dampfer⸗Compagnie 


do. 3% Eiſend.⸗Oblig. (Stettin) 
Ungar. Goldrente. 540 Sie eee 
ier 


81,00 


Rumän. 1881er amort. 199,00 
Rente 94,89 | „Union“, Fabrik chem. 
Serbifhel5% Tab.⸗Rente 74,10 ro dul 135,00 


e 
Griechiſche 5% Goldrente 34,75 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,10 ö un ‚so 
do. do: von 1886 99,00 | Anatol. 5% gar» ap 
sat 9228 Goldrente 125 br.⸗Obl. 5480 
eſterr. Banknoten 15 N 
uf Bankneten Safla 1100 Ultimo-Rourſe: 
do. do. Ultimo 212,50 Disconto⸗Commandit 170 76 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 131,00 
Geſellſchaft (100) 4% 106,06 | Oeſterr Eredit 200,60 
do. (110) 4% 10,1% Dyna ite Truſt 128,10 
do. (100) 4% 101,00 | Bodımer Gußſtahlfabrik 118,50 
P. Hyp.⸗A.B. (100) 4% Laur hütte 100,00 


V. - VI. Emiſſion 102,50 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 108,90 
Stett. Bulc.⸗ Prioritäten 183,75 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


ocpener 189,00 

ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 110,00 

ortm. Union %.-Pr.6% 56,10 
Oſtpreuß. Südbahn 68, 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


St... mAlt.& 1000 M. 138,78 bahn 68,90 
do. 6% Prioritäten 183,76 | Mainzerbahn 105,80 
Petersburg kurz 310,75 | Norddeutſcher NMoyd 111,60 
London kurz —,— Lombarden 42.80 
London lag —,.— [Franzoſen De 


Tendenz: feſt. 


Paris, 2. September, Nachmittags. (Schluf⸗ 
W Schluß feſt auf umfangreiche Reuten⸗ 


Kours v 1, 
3% amortiſirb. Rente.. —,— | 99,05 
e 99.25 99 20 
Italieniſche 5% Rente 8380 | 83,75 
4% ungar. Goldrente ......... 93,56 94,06 
Di rien 68,10 67 85 
4% Ruſſen de 1889999 99,90 99,90 
4% unifiz. Egypter 101,65 | 101,65 
4% Spanier äußere Anleihe .. 62,75 62,00 
Convert. Türken 24,60 22,45 
Türkiſche Looſe vr... 87,25 86.80 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 467,00 | 467,70 
Franzoſen 615,00 | 615,00 
e ee — 2200 
Banque ottomane 581,00 578.00 
E 628,00 | 632,00 
d’escompte ...2.22...: 63,10 77,00 
Credit-foneier ......:c..0.. 962,00 | 962,00 
su ie de ae 85,00 85,00 
Meridional⸗Aktie n 672,00 672,00 
Rio Tinto-Aktien 323,75 | 312,50 
Suezkanal⸗Aktien 2700,00 4700,00 
Credit Lyonnais .. 777,00 776.00 
BV de Enid. 4050,00 4055,00 
Tabacs Ottõumům 385.00 J 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122% | 122%, 
Wechſel auf London kurz 25,30½ 25,30 
Cheque auf Londen 25,33 25,32%], 
Wechſel Amſterdam k... 206,56 206,56 
R 198,50 | 198,50 
F 412,50 | 412.00 
Comptoir d’Escompte, neue.“ —,— | 482,00 
Kobinſon⸗AktienNnNnsnssss 105,00 —.— 
Dein —.— 21.62 
V Nin 80,60 80,55 
Privatdiskoenn 20 2 / 


Poſeu, 2. September. Spiritus loko ohue 
Faß ber 53,60, do. 70er 33,90. — Feſter. — 
Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 2. September. Feiertags wegen 
keine Börſe. 

Wien, 2. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,52 G., 7,54 B., per 
Frühlahr 7,98 G., 8,00 B. Roggen per 
Herbſt 6,39 G., 6,41 B., per Frühjahr 6,88 

„ 6,90 B. Mais per Auguſt⸗ September 
55 ar 5,10 B. Hafer per Herbſt 6,95 G., 


6,97 B. 

Peſt, 2. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarktt. Weizen loko beh, ver 
Herbſt 7,37 G., 7,38 B., per Frühjahr 7,80 G., 
7,82 B. Hafer per Herbſt 6,52 G., 6,54 B. 
per Frühjahr 6,58 G., 6,60 B. Mais per 
Auguſt⸗September 4,64 G., 4,66 B., per Mais 
Juni (1894) 5,08 G., 5,10 B. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 16,25 G., 16,35 B. 


Amſterdam, 2. September. 
Kaffee good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 2. September. Banca⸗ 
zinn 54,00. 

Amſterdam, 2. September, Nachmittags. 
Weizen per November 161,00, per März 
171,00. — Roggen ver Oktober 119,00, per 
5 119,00. — Rüböl per Herbſt ——, per 

a 


= 


— 
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Antwerpen, 2. September. Getreide 
markt. Weizen flau. Roggen 


ruhig. — Hafer flau. — Gerſte behauptet. 


Antwerpen, 2. September, Nachmittags 


ee te e U 
5 affinirt wei 
Bei den 5 bez. u. B., per Septenbe 


„per 
tober⸗Dezember 11,87 B., 5 „April 
11,87 B Ruhig. 1 e 
Paris, 2. September, Nachm. Ge⸗ 
(Schlußbericht '), Weizen 


per 
21,90. Roggen feſt, per September 13,40 


per Januar⸗April 14,60. Mehl behauptet, per 
September 44,40, per Oktober 44,80, per Nor 
vember⸗Februar 45,90, per Januar⸗April 46,90. 
Rübe ruhig, per September 56,75, per Oktober 
57,25, per November⸗Dezember 57,75, per Januar⸗ 
April 58,50. Spiritus träge, per September 
44,25, per Oktober 41,75, per November⸗De⸗ 
zember 40,75, per Januar⸗April 41,50. 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 2. September, Nachmittags. Roy ⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loto 39,00. 
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 40,80, per Oktober 41,00, 
per Oktober⸗Januar 41,25, per Januar⸗April 


, 


London, 2. September. 96 prozent. Ja va⸗ 


zucker loko 17,00, träge. Rübenroh⸗ 
Inner loko 14,37, feſt. Centrifugal⸗ 
uba —.— 


4 7 . * 2 
Glasgow, 2. September. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 335 815 
Tons gegen 394 467 Tons im vorigen Jahre. 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


öfen beträgt 39 gegen 77 im vorigen Jahre. 
Newyoré, 2. September, Abends 6 Uhr. 

Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 

vork 7,5, do. in New⸗Orleans 7/13. Getreide⸗ 


ſracht 2. Kaffee fair Rio Nr. 7 16/8, per 
Oktober 15,47, per Dezember 15,32. 5 8. 
Kupfer 9,7%. zember 15, Zucker 3 
Der Produktenmark blieb heute geſchloſſen. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 4. September. Im Hafen + 2 Fuß 

11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 18 Fuß 8 Zoll 
au 5,85 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 3. September. Für die heute ſtatt⸗ 
findenden Stichwahlen traf die Polizei die ſtreng⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln, da beſonders in dem 
Wahlbezirke, wo Floquet und Vaillant kandidiren, 
Unruhen bei Bekanntwerden der Wahlreſultate 
befürchtet werden. 

Der heutige „Figaro“ beſtätigt die geſtern 
aus Petersburg gemeldete Nachricht, laut welcher 
der franzöſiſchen Regierung nunmehr offiziell be⸗ 
kannt gegeben werde, daß ein ruſſiſches Geſchwader 
unter Avellan in den erſten Oktobertagen in 
Toulon eintreffen werde. 

Paris, 4. September. Vor der „Juſtice“, 
deſſen Direktor Clemenceau iſt, rief geſtern Abend 
die aufgeregte Menge „Nieder mit Clemenceau 
und Herz!“ In dem elften Wahlbezirk 
kam es zu feindlichen Kundgebungen gegen 
Floquet; der gewählte Gegner, ein 
Hutarbeiter wurde mit Akklamationen begrüßt. 
Der „Gaulois“ ſchreibt: Die Konſervativen haben 
die Republik gemacht; ſeither haben dieſelben durch 


„0 die Art und Weiſe, wie fie opponirten, dieſelbe 


unterſtützt. Nachdem das allgemeine Stimmrecht 
ihnen das Vertrauen genommen, ſind ſie nicht 
mehr im Stande, dieſe Rolle zu ſpielen. 

Paris, 4. September. Charakteriſtiſch bei 
den Wahlen iſt die gänzliche Niederlage ſämmt⸗ 
licher Konſervativen und Reaktionäre und der 
abſoluteſte Triumph der Republik. Clemenceau 
iſt geſchlagen, ſowie ſeine Freunde Maugnam und 
Pichon. Caſſagnac fiel in Mirande durch und La⸗ 
guerre in Paris. Die Sozialiſten gewinnen eine 
Anzahl Sitze in Paris, während intereſſante 
Kandidaturen wie die von Parry, Muzet, Barres 
und Floquet unterlagen. In der Provinz zählt 
der Sozialismus mehrere Siege. Lafargue und 
Dumay ſind gewählt. Die neue Kammer 
wird eine erdrückende Mehrheit der Re⸗ 
publikaner aufweiſen. Gewählt ſind 474 Re⸗ 
publikaner, 25 Ralliirte und 64 Konſervative 
es fehlen noch zehn Wahlen. Der Bou⸗ 
langiſt Naquet iſt gewählt. Caſſagnac erhielt 9301 
Stimmen, fein Gegner 9940 Stimmen. Die 
Republikaner haben geſtern 21 Sitze gewonnen 
und zwei verloren. Der Abend iſt geſtern in 


Paris ruhig verlaufen. Um 10 Uhr, als die 
Niederlage Clemenceaus bekannt wurde, brachte 
eine tauſendköpfige Menge vor dem „Petit 
Journal“ lebhafte Sympathie⸗Kundgebungen. 

Paris, 4. September. Die Blätter kon⸗ 
ſtatiren den „Erfolg der Sozialiſten in Paris. 
Die Kandidaten der Arbeiterpartei erſetzen faſt 
überall die Radikalen der äußerſten Linken, welche 
früher die Leitung der Politik in der Hauptſtadt hatten, 
Die Rechte hat an beiden Wahltagen 95 Sitze, die Re⸗ 
publikaner nur drei Sitze verloren. Gewählt ſind: 
30 Ralliirte, 50 Sozialiſten, 100 Radikale, 
340 Republikaner und ungefähr 40 Intranſi⸗ 
geante. Das „Petit Journal“ feiert den Sieg 
des Abgeordneten Jourdan gegen Clemenceau, 
welcher als beſtes Zeichen der Lebensfähigkeit 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Generation anzu⸗ 
ſehen, ſowie eine ſichere Gewähr für die zukünſ⸗ 
tige Größe Frankreichs ſei. 

London, 3. September. In Südwales 
ſtreiken noch 30 000 Arbeiter. In Nottingham⸗ 
ſhire vertheilt der Ausſchuß an die nothleidenden 
Arbeiter Bous im Betrage von 2—5 Sh., welche von 
den kleinen Handelsleuten an Zahlungsſtatt an⸗ 
genommen werden; andernfalls wäre der Aus⸗ 
ſtand ſchon beendet. Die meiſlen Fabriken ber 
ziehen Kohlen aus Durham. 


Java⸗ — EEE TER TE 2 


Geſtern Abend 10¾ Uhr entſchlief ſanft 
Bor 8 05 guter Vater, Schwie⸗ 
er⸗ und Großvater, der dar . 
amis-Sekretär penſionirte Hafen 


Ludwig 


Schliep 
im 70. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch Nach- 
mittag 5 Ubr von der Leichenhalle des Ne⸗ 
mitzer Kirchhofes aus ſtatt. 


Schutz mittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 20 & in Marker 


W. H. Mielek, Frankfurt a/M, 


| 


